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Binnenland und Meer und der Abnahme der Beranlaffung zu Stürmen überhaupt, hört

auch die Bora auf. EI wehen dann an der Küfte regelmäßige Land- und Seewinde.

Borherrjchend ift jeßt der Nordweitwind (Maeftro), der al3 feuchter, frifcher Seewind bei

Tage weht und conftantes jchönes Wetter bringt. Im Herbfte (vom October an) tritt exft

wieder jchwiiles Sciroccalwetter ein und bringt die Negenzeit.

Die Niederichlagsverhältnifje des Küftengebietes Haben wir jchon in der allgemeinen

Überficht des Klimas von Öfterreich - Ungarn furz charakterifirt. Im nördlichen Theile

herrjchen die Detoberregen vor, nach Süden hin wird der Novenber und December immer

tegenreicher, fo daß die größte Niederichlagsmenge an der jüdlichjten Grenze der Monarchie

zu Anfang des Winters fällt. Der Sommer ift hier faft vegenlos, nach Norden hinauf

werden aber die Sommerregen häufiger und zu Trieft haben Mai und Juni nach dem

Detober die größte Negenmenge. Bon der Küfte landeinwärts in der Herzegowina und in

Bosnien fallen aber auch in dem fühlichiten Theile reichliche Sommerregen bei Gewittern;

die Negenverhältniffe nähern fich jenen der Alpenländer mit etwas mehr Niederjchlägen

im Herbft und auch im Winter.

Das Rlima der einzelnen Rronländer.

Nachdem wir mım in allgemeinen Zügen die drei Flimatifchen Haupttypen von

Öfterreich- Ungarn zu fehildern verfucht Haben, erlibrigt uns noch auf die Flimatischen

Eigenthinlichkeiten der einzelnen Krönländer einige Streiflichter zu werfen, womit befonders

jene bedacht werden müfjen, die feinem der drei Flimatifchen Haupttypen angehören und

deßhalb bisher größtentheils außer Betracht geblieben find.

E3 find dies vor Allem die nördlichen Kronländer der Monarchie, die ihrer

Elimatifchen Mittelftellung wegen noch nicht nach ihren Elimatifchen Verhäftniffen gefehildert

torden find.

Böhmen, Mähren und Schlefien zufammen mit dem weftlichjten Theile von

Balizien fönnen als zu einer Flimatifchen Gruppe gehörig betrachtet werden. Der Einfluß

de8 atlantijchen Deeans und der Dftjee macht fich hier noch mehr fühlbar als in den

übrigen Kronländern und zeigt fich in einer hohen gleichmäßigen Luftfeuchtigkeit, größeren

Häufigkeit der Niederschläge und gelegentlichen Wintergewittern, die, wenn auch felten,

bier doch häufiger find als in den anderen Ländern, das Küftengebiet ausgenommen, Die

Strenge des Winters wie die Wärme des Sommers nimmt von Weften nad) DOften zır.

Da der genannte Ländereomplex größtentheils ein Bergland ift, fo herricht eine gewiffe

Mannigfaltigkeit der örtlichen Kılimate, ohne jedoch die großen Verjchiedenheiten aufweifen

zu fünnen, die in den Alpenländern plaßgreifen.
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Größere Elimatijche Berjchiedenheiten beftehen zwifchen den centralen Niedderungen

und Ebenen im mittleren Böhmen und Mähren und den fie umgebenden Mitteldgebivgen

und Hochebenen, hervorgebracht durch Höhenunterfchiede bis zu etwa 800 Metter. Das

mittlere Beden von Böhmen, fowie die Niederungen des Mard)- md Thayathaales find

am wärnften und teodenften, hier wird jelbjt der Weinbau bis über den 50. Brreitegrad

hinauf mit Erfolg betrieben. Das Klima der Gebirgsthäler und namentlich der Hoochebenen

ift Dagegenvaub, theils jchon wegen der nördlichen Lage, theils wegen de3 chneeereichen

Winters und feuchten Sommers, ferner infolge des geringen Schußes gegen die falten Winde

aus Norden und Nordoften. Am meiften dem erfältenden Einfluß der leßteren ausggefebtift

Schlefien und das wetliche Galizien. Temperaturminima von —30° und darumter find

Ihon im ganzen nördlichen Theile unjerer Ländergruppe vorgefommen, auf dem Plateau

des Erzgebirges, in Novdböhmen (Weißwafler, Senftenberg), auf dem böhmisch-märhrifchen

Plateau (Deutjchbrod, Datjchis), im nördlichen Mähren und in Schlefien. In Datjchik

hat man im December 1879 eine Temperatur von — 35°, zu Hochwald zu derjelben Zeit

—33° beobachtet und zu Tefchen im Februar 1870 — 34°.

Eine Borftellung von den mittleren Wärmeverhältniffen geben die folgenden

Temperaturen der extremen Monate und des Jahres. Niederungen in Böhmen: Prag

Sänner —1°5, Juli 19°6, Jahr 9°3; Lobofit —2°3, 19°1, 8°7; Bodenbadh —1°7,

18°2 und 8°5; in Mähren und Schlefien: Brünn Jänner —2°6, Juli 19°3, Jahr 8°9;

Barzdorf —1°9, 18°5, 8°1; Teihen —3°5, 18°3, 8°0 und Krafau — 3°7,

18°6, 7°7. Das Klima der rauhen Berggegenden vepräfentirt: Eger Jänner —3°1,

Zuli 17°4, Bahr 7°3; Tepl —3°6, 15°2, 6°0;5: Hohenfurth —4°1, 17°0, '6°8;

Weißwafjer —3°6, 17°1, 7°0; Hohenelbe —3°5, 16°4, 6°7; Deutichbrod —3°3,

17°4, 7°2, endlich Datjchig —4°O, 17°2 und 6°9. Nimmt man als Dauer des Winters

die Anzahl der Tage, während welchen die mittlere Tagestemperatuv unter dem Gefrier-

punkte bleibt, jo erjtreckt fich derjelbe int mittleren Böhmen blog über 75 Tage (Leitmerik

blo8 58, Prag 64 Tage), dagegen im nordweftlichen Böhmen iiber 84, im nordöftlichen

über 100, im fiidweftlichen über 95 und im firdöftlichen iiber 86 Tage. Natürlich find

dabei auch num die tieferen bewohnten Orte gemeint, nicht die eigentlichen Gebirgsgegenden.

Die Unterjchiede in denjährlichen Niederfchlagsmengen find bedeutend. Am wenigjten

Negen und Schnee erhalten die mittleren und tiefjten Theile von Böhmen und Mähren,

am meiften die hochgelegenen Berggegenden, namentlich der Böhmerwald und das Niejen-

gebivge, Trodenheit und Dürre machen fich nirgends jchädlich fühlbar, theils weil die

Bertheilung der Negenmenge über das Jahr eine günftige ift, mit einem Maximum in den

heißejten Monaten, theils weil die mittlere Luftfeuchtigkeit eine hohe und gleichmäßige ift

und eine extreme Sommerwärme fehlt. Bon den jährlichen Quantitäten des Negen- und
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Schneewafjers dürften folgende Zahlen eine gentigende Borftellung geben: Brag 47 Eenti-
meter, Lobofiß 45, Caslaı 46, Bilfen 50, Budweis 67, Eger 59, Bodenbach 63,
Numburg 79, Senftenberg 80, Deutjchbrod 60. Im Böhmerwald jelbjt: St. Thoma 96,
Nehberg 89, Dufchlberg (baierifch) 121, Eifenftein 124; im Erzgebirge: Georgengrün 90,
im Niejengebirge: Hohenelbe 96. In Mähren und Schlefien mit Veitgalizien: Nikolsburg
46, Brünn 50, Kremfier 56, Hochwald 79, Rottalowis 82, Dderberg 57, Troppau 60,
Tejchen 71, Bieliß 79, Krafau 63.

Die herrfchenden Winde find das ganze Jahr hindurch die weitlichen und bedingen
die gleichmäßige hohe Luftfeuchtigkeit. Die feuchten Nordweitiwinde des Sommers fchütten
namentlich über diefe Bergländer die Fenchtigkeit aus, die fie vom Meere her über die
Ebenen Norddeutichlands hieher mitbringen. Die Nordfeite der Sudeten und Besfiden in
Schlefien und im weftlichen Galizien Teidet zuweilen befonders unter folchen andauernden
umd heftigen Regen.

Der mittlere und öftliche THeil von Galizien und die Bufowina lafjen fich in
eine zweite Flimatifche Gruppe zufammenfaffen, die viel einfacher gegliedert ift als die
vorige. Im Allgemeinen ftellen diefe Landestheile eine ziemlich gleichartige Hochebene vor,
die nach Süden hin anfteigend fich dort an das Waldgebirge dev Karpathen anlehnt, nach
Norden, Nordoften und Dften Hin aber völlig offen daliegt. Diefer Umftand und die größere
Entfernung vom Deean bedingen e8, daß die Zemperatinverhältniffe jchon ziemlich extrem
find und dem continentalen Rlimatypus fich nähern, Der Unterfchied zwifchen Sommer-
und Wintertemperatur wird nach Often hin immer größer. Zu Prag und Brünn beträgt
der Wärme-Unterfchied zwifchen dem fälteften und wärmjten Monat 21°1 umd 21°9,
Dagegen in Tarnopol und Gzernowiß jchon 24°0. Es fteigert fich die Winterfälte wie die
Sommerwärme. Lemberg hat noch eine Sahrestemperatur von 8°1, der Jänner hat —3°8
Mittehvärme, der Juli 19°5;* Zloczsw 7°3, Jänner —4°3, Juli 18°4; Tarnopol 6°7,
Zyänner —5°3, Juli 18°7; Czernowig 8°1, Iänner —4°0, Zuli 20°0. Die ertremen
Kältegrade. des Winters finfen nicht felten bis auf —30° und darunter, während die
Wärmemarima fich bis zu 34 bis 37° erheben. Tarnopol hatte im Februar 1870 ein
Zemperaturminimum von —33°8, Gzernowig fogar —35°0. Die abjoluten durch-
Ihnittlichen Schwankungen der Temperatur im Laufe eines Sahres betragen im weftlichen
und mittleven Theile Galiziens 52 bis 53°, im öftlichen 55 bis 56°. Man hat als tiefte
und höchfte Temperatur in jedem Jahre zu erwarten: zu Krafaun —21°2 und 30°9,
Nzeszöw —20°1 und 32°9, zu Tarnopol —23°4 umd 30°3, zu Stanislaun —24°2
und 32°1 und endlich zu Gzernowig —21°8 und 32°9, Das Land fteht den Kälte-
Sndafionen aus Rußland von Nordoften und Dften her völlig offen, während die anderen
 

* Dieje Temperaturen find wohl etwas zu hoch, weil der Beobachtungsort fich inmitten der Stadt befindet.
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Kronländer (Schlefien ausgenommen) theils duch die Gebirge, theil3 durch ihre westliche
Lage denjelben mehr entrüickt find.

Die atmosphärischen Niederfchläge find in Galizien reichlich, fie nehmen nach Diten
ab, die Bufowina ift fchon etwas fpärficher damit bedacht. Mit der Annäherung an
die Sarpathenfteigt die Regenmenge beträchtlich. Bon 60 bis 70 entimeter, die auf der
Hochfläche von Galizien im Allgemeinen fallen, fteigt fie dort bis über 90 und wohl od
höher. Die Vertheilung der Niederchläge über das Jah ift eine günftige: die größte
Menge Fällt im Frühfommer (Mayrimum im Juni) und nimmt dan big zum Derbit
fangjam ab, Jänner und Februar haben die geringften Niederichläge. Im Sommer
entladen oft die feuchten Nordweitwinde ihren Wafjergehalt im Übermaß an den Nord-
hängen der Karpathen und verurfachen Überfchwenmungen. Auch noch in Gernowiß ift
der Nordweitwind der Hauptregen- und Gewitterwind, während der Siüdoft, der
hauptjächlich neben ihm weht, von jchönem Wetter begleitet ift. Galizien und die Bukoroina
haben ziemlich Häufige Sommergewitter, die Wintergewitter fehlen dagegen im öftlichen
Theile jchon völlig.

Iroß der ziemlich continentalen Lage haben Dftgalizien und die Bukowina Terbft
im Sommer noch eine ziemlich feuchte Luft. Zu Ezernowit ift die Luft durchfchnittlich bis
79 Bercent mit Wafjerdampf gefättigt, im Sommer noch bis zu 74 Percent. Die dann
vorherrjchenden Nordiwefhvinde, die gegen den Abfall dev Karpathen hinanwehen, find es,
die Diefen Durchfchnittlich Hohen Feuchtigfeitsgehalt der Luft bedingen.

Das fiebenbürgifche Gebirgsland fchließt fich in feinen Elimatifchen Berhält-
nifenjenen der Bufowina ziemlich nahe an. Soweit wir diefelben fennen — Beobachtungen
liegen mr von einigen Thälern vor — charakterifiven fie ein excejfives Thalflima, ftrenge
Winter, arın an Niederfchlägen, wechjeln mit heißen Sommern, die reich an Gewittern
und Negen find. Die öftliche Lage, den Einfluß des Dceans faft ganz ausfchließend, amd
die jüdliche Breite wirken zufammen; leßtere mildert jchon etwas die Winterfälte, beide
fteigern die Sommerwärme, die aber infolge der veichlichen Regen, des abfühlenden Einfluffes

der Gebirge und der hohen Lage der Thäler nicht exceffiv wird. Auf den Witterungsgang
in Siebenbürgen nimmt das fchwarzeMeer jchon einigen Einfluß duch die Luftdruefmintimma,
die fich dort jelbftändig entwiceln oder von Südwejten herauf demfelben zueilen.

Bon den mittleren Temperaturverhältniffen der Thäler in Siebenbürgen mögen die
folgenden Angaben eine Vorftellung geben: Biftriß in 360 Meter Seehöhe unter &7 °7
nördlicher Breite hat eine Zännertemperatur von —4°7, eine mittlere Suliwärme von
19°3 md ein Jahresmittel von 8°2; fir Hermannjtadt (400 Meter) find Die
entjprechenden Mitteltemperaturen —3°8, 19°3 und 8°6; fir Schäßburg —4’1, 19°3

und 8°5, endlich fir das hochgelegene Kronftadt (in 590 Meter) —4°9, 18°2 und 7 °5,
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Der Winter jet oft früh mit großen Kältegraden ein umd die tiefften duxchjchnitt-
lichen Kälteminima gehen ebenjo tief herab wie in Galizien. In Hermannftadt muß man
jedes Jahr darauf gefaßt fein, das <hermometer bis auf —22°6 finfen zu jehen, ja in
extremen Fällen bis auf —30° umd darunter Bänner 1874 —31°3). Für Biltrik,
Klaufenburg, Schäßburg, Mediajch gilt ganz dasfelbe, das ducchfchnittliche Zahresminimum
liegt auch für diefe Orte zwijchen —21° und —23° md die böchften beobachteten Kälte-
grade zwifchen —29 und —30°, Dieje extremen Fälle von Winterfälte haben Diejelbe
Ürjache wie jene in Kärnten: die duch Wärmeftrahlung erfalteten Luftmafjen Sammeln
fi in den Thälern und ftagniven dort. Ein heiterer continentaler Winterhimmel und
trodene Luft begünftigen die Wärme-Ausftrahlung. In jedem der drei Sommermonate
erhebenfich dagegen die mittleren Wärmemarima wieder auf 30° umd darüber, und durch-
[ehnittlich erreicht das Thermometer jedes Jahr 32° bis 35°, in extremen Fällen fanman
8 jogar auf 37° und 38° jteigen jehen.

Die jährliche Niederichlagsmenge beträgt in den Thälern, foweit Beobachtungen
vorliegen, 60 bis SO Centimeter, im Gebirge jedenfalls 100 Gentimeter und darüber. Auf
einen niederschlagsarmen Winter folgt ein vegenreicher Sommer, Die größte Negenmenge
fällt im Juni, und namentlich im füdfichen Siebenbürgen hat derfelbe eine jehr große
Niederichlagsmenge, Es kommen dort 17 PBercent der ganzen Regenmenge de3 Jahres auf
den Juni, dagegen nur 3°4 Percent auf den Februar, was eine Differenz von 13°6 Bercent
macht, die nirgend anderswo in der Monarchie zwifchen dem vegenreichften und regenärmiten
Monat wieder erreicht wird, die jüdlichften Küften das adriatiichen Meeres ausgenommen,
wo aber gerade die entgegengejeßte Negenvertheilung herrjcht (Winterregen, tegenlofer
Sommer). Im nördlichen Siebenbürgen fallen 36 Percent der gejammten Niederfchlags-
menge im Sommer, im fidlichen 42 Bercent, in den drei Wintermonaten dagegen
tejpective nur 17 und 13 PBercent.

Ungarn mit Kroatien und Stavonien zerfällt in Elimatifcher Beziehung in
drei Bezirke: das Bergland von Nordungarn, die Eleine und die große ungarische Ebene
und das Berg- und Higelland im Siüdweften, das von den Ausläufern der Dftalpen erfüllt
wird. Den Oftabhang des fiebenbürgifchen Hochlandes umd dag Bergland im Sidoften,
welches den Ausläufern der tranzfplvanischen Alpen angehört, wollen wir hier nicht als
jelbftändige Flimatifche Provinz betrachten, indem dieje Landestheile nur einen Anhang
zur fiebenbürgifchen Klimaprovinz bilden.

Das Klima des oberungarifchen Berglandes zeichnet fich durch einen jehr rauhen
Winter und ziemlich kühlen Sommer aus. Bejonders die weftlichen und nördlichen
Zätrathäler, die hier noch einzuveihen find, haben jehr niedrige Wintertemperaturen und
jehr tiefe Kälteminima,
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Arva-Bäralja (m 500 Meter) hat eine Jännertemperatur von —6°0, eine mrittlere
Suliwärme von 16°2 und ein Jahresmittel von 5°9; fr Poronin (742 Meter) find
dieje Temperaturen —6°0, 15°5, 4°9 und für Javorina (1020 Meter) —7°3, 13°4,
3°0. Schmeds auf der Südfeite in 1000 Meter Seehöhe hat im Zänner —A°9, im Zul
14°0, im Jahre 5°1 Mittehvärme. Die Berggegenden füdlich von der Tätra ditrcch. Dieje
und das ungarische Erzgebirge gegen die Kälte-Invafionen von Norden bejjer gefchüst,
den erwärmenden Einflüffen der fühlichen Ebenen mehr offen ftehend und duch gewirtgere
Abgejchlofjenheit der extremen Erfaltung durch ftagnivende Luftmaffen nicht mehr gyleicher
Weife ausgejeßt, haben mildere Winter und wärmere Sommer. So hat Kafchan in 210
Meter im Jänner —3°6, Juli 18°8, Jahr 7°8; Nenjohl (330 Meter) —3°9, 19°6,
8°2; Rofjenau (300 Meter) —4°3, 19°5, 8°0; Schemnib (590 Meter) —3°5, 17°4;
7°5; Neutva (170 Meter) —2°0, 20°3,9°8. Fiir die öftlichen Karpathengegenden Yiegen
noch feine vieljährigen Wärmemittel vor, diefelben werden fich aber für gleiche Seehöhen
wenig von jenen für Rofenau, Kafchau ze. unterfcheiden. In Boronin, Hrva-Viralja umd
Käsmark hat man durchjchnittlich jedes Sahr Kältegrade von —24 big —26° Selfius zu
erwarten, zuweilen finft die Temperatur bis auf —30, ja fogar auf —84° ; zu Leutfchau,
Neutra amd Schemmit finft die Temperatur ducchjchnittlich höchftens bis auf —18 und
—15° ımd in ertremen Fällen auf —24 undli: höchften Temperaturen des
Sommers erheben fich ziemlich gleichmäßig auf 28 bis 30°, in extremen Fällen biS auf
32°, in dem niedrig gelegenen Neutra aber jogar jchon auf 35°. »

Der Negenfall im oberungarifchen Bergland ift reichlich und variirt von 6O bis
90 Gentimeter, in den fühlichen Thälern finft er bi8 gegen 50 Gentimeter herab. Die
größte Regenmenge fällt im Sommer, namentlich in den Tätrathälern, wo die Winter
niederfchlagsarm find. Die Luft ift das ganze Jahr hindurch mit Feuchtigkeit nahe gefättigt.

Das Klima der großen ungarifchen Ebene haben wir fchon früher gefchildert
nach" feinen Temperatur- und Niederfchlagsverhältniffen, fowie nach feinen befonDeren
Eigenthümlichkeiten. Die Heine oberungarifche Ebene hat ein ähnliches Mlima, nur find Die
Elimatifchen Charakterzüge hier minder fcharf ausgeprägt; die Lufttrocenheit de3 Sommers
ift minder groß, Dixreperioden und Negenmangel des Hochfommers treten jeltener ein
und find von kürzerer Dauer. Das Marchfeld und das Wiener Berken jtellen eine roch
weiter nach Weften vorgefchobene Wiederholung der oberungarifchen Ebene dar und es
vermengen ich hier manche Elimatifche Eigenthümtichkeiten des Mlimas des Alpenvorlarıdes
mit denen der ungarifchen Niederungen. Diez tritt weniger deutlich in den Mittelwerthen
der Flimatifchen Elemente hervor, als bei der Betrachtung einzelner Sahrgänge oder
Sommerhalbjahre, die bald mehr dem weftlichen feuchten, bald wieder mehr dem öftlichen
trockenen Typus fich annähern.

Überfichtsband. 12
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Die Temperaturen find auf diefem Gebiete jehr gleichmäßig vertheilt. Wien hat eine
mittlere Zännertemperatur von —1°6, eine Juliwärme von 20°0 und ein Jahresmittel
von 9°6; Ödenburg defgleichen —1°4, 20°0, 9°7; Preßburg —1°8, 20°9, 10°0;
Komorn —2°2, 20°6, 9°8. Man bemerkt eine Kleine Zunahme des Unterjchiedes
zwischen Winter und Sommertemperatur nach DOften Hin. Auch die Wärme-Extreme
der genannten Orte unterjcheidem fi wenig; im Winter darf man jedes Bahr ein
ZTemperaturminimum von —14 bi8 —15° erwarten, in den äußerjten Fällen auch
—25°. Die größten Hibegrade liegen in der Kegel bei 33°, doch muß man auch auf 35
bis 36° gefaßt jein; in jehr langen Iahresreihen kommt auch einmal 37° vor. In der
großen ungarijchen Ebene, im Alföld, gehen die Winterminima in gleicher Breite und felbft
noch jüdlicher chon tiefer herab (Debreezin —16, Nyiregyhäza —17, Szegedin,
PBanczova — 15), die äußerften Kältegrade fcheinen ziemlich die gleichen zu fein. Dagegen
erreicht im Sommer die Temperatur durchjchnittlich fowohl, als in einzelnen Fällen höhere
Stände. 34 bis 35° Fann man jedes Jahr jelbft im nördlichen Theil des ALföld erwarten,
nicht jo jelten fteigt die Hige aber auch auf 37 bis 40°. E3 bejteht denmach allerdings
ein merklicher Unterfchied zwifchen den Wärme-Ertremen der Eleinen ungarischen Ebene
mit dem Marchfeld umd dem Alföld — doch ift diefer Unterfchied nicht fo groß, wie man
ihn friiher annehmen zu Dürfen glaubte.

Die durchjchnittliche Vertheilung der jährlichen Negenmenge auf die einzelnen
Monate ift auf der oberungarifchen Ebene und im Wiener Beden mit dem Marchfeld eine
andere als im ALL. Während dort nach den reichlichen Mai- und Iuniregen die Regen-
menge vajch abnimmt und dev Hochjonmer wie der Herbftanfang teocen ift, hat die ober-
ungarifche Ebene gleichmäßige Sommerregen, die jogar im Auguft eine zweite Steigerung
erfahren. In Wien nimmt im vieljährigen Mittel die Negenmenge vom April zum Mai
vajch zu, bleibt dann ziemlich conftant und erfährt im Auguft eine weitere Steigerung,
um im September vafch abzunehmen. September und October find neben Sänner und
Februar die trodenften Monate des Jahres, doch Hat der Winter viele Negen- und
Schneetage, die aber wenig ausgiebig find, der September und der October Dagegen haben
auch die Kleinfte Regenwahrfcheinfichkeit. Die jährliche Negenmenge beträgt zu Wien (und
Wiener-Neuftadt), fowie zu Preßburg und Komorn 58 Centimeter, zu Ungarisch-Alten-
burg 54. Dieje durcchfchnittliche Negenmenge, jowie deren Vertheilung iiber das Iahr wäre
wohl genügend, um Sommerdürre nicht auffommen zu laffen. E83 treten aber leider
vielfach Jahrgänge ein, die von diefen mittleren Verhäftniffen ftarf abweichen umd wo der
Hochjommer namentlich und der Herbft zu wenig Negen liefern, was im Verein mit der
zugleich gefteigerten Hige und Lufttrocfenheit jchädliche Dürreperioden zur Folge hat. Die
meiften Mibwachsjahre find eine Folge von Dürre, felten mur werden fie durch Näffe
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oder Froft verurjacht. IUngarifch-Altenburg zum Beifpiel gab e8 im Jahre 1862 vom

5. Mai 6i8 zum 22. September, alfo durch 140 Tage, feinen einzigen ergiebigen Negenfall,

im Jahre 1863 durch 134 Tage, 1865 durch 137 Tage, beide Male von Mitte Juli bis

Ende Detober. Auch das Marchfeld Leidet öfter an ähnlicher Sommertrodfenheit, indem die

einzelner Negenfchauer, die gelegentlich fallen, nicht genügend find, um den von der Hibe

ausgetroefneten Boden befruchtend zu durchfeuchten. Im Weften des MWienerwaldes und

in diefem jelbjt fommen derartige Trocdenperioden nicht mehr vor, noch weniger in den

niederöfterreichifehen Alpen. Je weiter nach Weften wir im nördlichen Alpenvorland von

Nieder- und DOberöfterreich fortjchreiten, deto feuchter wird das Klima und defto gleich-

mäßiger der Negenfall. Sommerditrren find da unbekannt, die Ernten leiden dagegen

häufig unter verlängerten Negenperioden. Melf Hat 61 Centimeter jährlichen Niederichlag,

die Gegend von Linz jchon 75 big 86 Centimeter, Kremsmünfter 100, Saßbırg 116.

Da gleichzeitig die Sommerwärme abnimmt, jobald wir das Wiener Beden und das

Marchfeld nach Weiten hin verlaffen, jo ergibt fich, daß hier der Sommer viel mehr

duch Kühle und Näffe verdorben wird, als durch Trodenheit und Hibe. Während in

Wien die mittlere Julitemperatur noch 20° beträgt, ift fie in Krems mr mehr 19°3,

in Linz 18°7, in Sremsmünfter 18, in Saburg 17°5; die Jännertemperaturen diejer

Drte liegen zwifchen —2°5 und — 3°.

Die vorherrichenden Winde im Wiener Beden und im Marchfeld find der trocfene,

im Sommer heiße Südoft- und der Füthle, oft naffe Nordweftwind. Der fo häufig ganz ohne

Übergang fich volßziehende Wechjel zwifchen diefen Winden gibt auch zu fchroffen

Wechjeln in der Temperatur und im Feuchtigfeitsgehalt der Luft Veranlaffung, die jehr

unangenehm empfunden werden. Conftante und meilt heftige Bewegung der Luft ift eine

weitere Eigenthimlichkeit des Klimas der Niederung von Wien. Ihre Urfachen find fchon

früher in Kürze erläutert worden.

Das Klima des ungarischen Hügel- und Berglandes zwifchen der

Donau und den Djtalpen jelbjt unterjcheidet fich von dem des nördlichen Alpen-

vorlandes durch Höhere Sommerwärme und geringere Niederjchläge, ohne aber von der

Trodenheit und Hibe des AlFöld, das im Dften angrenzt, zu leiden. Die Oftalpen fchüßen

dieje Länder nac Weiten und Nordweften gegen die nafjen und Fühlen Negemwinde des

Sommers, die warmen Sitd- und Südoftwinde haben dagegen ungehinderten Zutritt. Das

Klima wird dadurch etwas continentaler, dev Winter etwas ftrenger, dagegen der Sommer

wärmer. Weiter nach Süden, in Kroatien und Slavonien, treten jchon Anklänge an das

Küftenklima auf, namentlich die Negenvertheilung auf die einzelnen Monate nähert fich

jener an den adriatifchen Küften. Der Herbit wird regenreicher. Die größte Negenmenge

fällt im Mai und im October, im Sommer lafjen die Regen etwas nach, aber nicht in dem
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Make wie im Alföld, der Winter ift dagegen jehr troden. Die jährlichen Negenenmengen

find beträchtlich. Zu Agram fallen 90 Centimeter, in Ejjeg 71, in Fünffirchenn 72, in

Ödenburg 70. Die Zunahme der Temperatur nach Süden hin erfieht man darauaus, daf

in Ödenburg der Jänner eine Mittewärme von —1°4 hat, der Juli 20°0, dadas Jahr

9°7, in Bettaun —1°3, 20°5, 9°9; in Agram —0°5, 22°3, 11°3.

Während das Klima am Unterlauf der Save als ein jehr mildes bezeichnet ‘t werden

muß, ift das des Berglandes im Süden davon, fir die geographijche Breite wenigfteftens, ein

jehr vaubes, namentlich im Winter. Der gebirgige Theil von Kroatien und Bojosnien

hinter dem DVellebich und den dinariichen Alpen hat jtrenge Winter und einen n relativ

fühlen Sommer. Gojpic in der Breite von Genma und Ravenna, allerdings in 57070 Meter

Seehöhe, hat eine Sännertemperatur von —2°4, eine Suliwärme von 19°5 u und ein

Sahresmittel von 8°6; daß dajelbft im Winter die Temperatur vegelmäßig bis aufıf —21°

finft, zuweilen auf —27°, wurde Schon erwähnt. Die Mitteltemperaturen einiger * Oxte in

Bosnien find: Banjalufa (170 Meter) Jänner —1°3, Juli 21°7, Jahr 10°8; : Dolnja

Tuzla (270 Meter) —1°4, 20°3, 9°8; Trapnif (500 Meter) —2°0, 20°22, 9°5;

Sarajewo (540 Meter) —1°8, 18°4, 9°2. Die mittleren Temperaturverhältnififfe diefer

legteren Orte fommen jenen von Wien jehr nahe, die Kälte-Extreme des Winters i dagegen

finfen in Sarajewo viel tiefer herab, —20 bis —25° werden nicht felten beoobachtet.

Schneefälle jcheinen bi3 um die Mitte des Mai regelmäßig vorzufommen, im Jahyre 1882

jchneite e8 durch fünf Tage vom 14. bis 18. Mai; der erjte Schnee fällt jchoon Ende

Detober. Auf diejelbe Zeit fällt auch der erfte Froft, der lebte auf die Mitte des3 April.

Manzählt zu Sarajewo Durcchjichnittlich 19°4 Schneetage. Die jährliche Niederichlagigsmenge

ijt im bosnischen Berglande ziemlich beträchtlich, der größte Theil davon fällt im Soonmer.

Die Herzegowina, in größerer Küftennähe und gegen das adriatiiche Meer wenigezer dur

Gebirge abgejchloffen, hat ein milderes Klima, das jenem der dalmatinijchen Kitiifte fich

annähert, aber noch extremer ift; der Sommerift jehr heiß. Moftar unter 43°26 nörördlicher

Breite in blos 50 Meter Seehöhe hat eine Jännertemperatur von 5°3, einen heißißen Juli

mit 27°5 Mittelwärme und ein Jahresmittel von 15°9. Cliffa in Dalmatien, iin nahe

gleicher Breite, aber in 340 Meter Seehöhe, hat im Jänner 4°8, Juli 24°4, Jahyr 13°8,

die Infel Lefina, etwas füdlicher, 8°5, 25°2, 16°2. Auch die Witterungsverhältltniffe in

Moftar nähern fich jenen der dalmatinifchen Küfte. E3 Fällt zwar im Sommer mehrr Regen,

al3 an der Küfte, doch find Winter, Frühjahr und Herbft die regenreichiten SJahrereszeiten,

ganz abweichend von den Berhältniffen im mittleren Bosnien. Der Himmel zeigt dicie größte

Trübung im Winter und Frühjahr, der Sommer ift die heiterjte Jahreszeit, dies ggilt auch

für Bosnien; mit der Annäherung an die Küfte fteigert fich aber der Gegenjah z zwischen

dem trüben Winter und dem heiteren Sommer immer mehr.
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Das Klima der Küftenländer des adriatifchen Meeres wınde jchon früher

behandelt als Typus des Küftenflimas, joweit Öfterreich-Ungarn ein folches aufzunveifen

hat. Deßgleichen wide auch das Klima der Alpenländer, aber mır ganz im

Allgemeinen behandelt, als die Elimatifchen Charakterziige des Gebirgsflimas überhaupt
gejchildert worden find. Hier find noch einige Details nachzuholen, die zu einer Tebendigeren

Vorjtellung des Klimas der Alpenländer innerhalb unferer Monarchie dienlich
jein Fönnen. Wir müfjen hier unterfcheiden: 1. die Nordalpenthäler nördlich von den
Gentralalpen, 2. die jüdöftlichen Alpenthäler, welche den Flußgebieten der Mur, der Drau

und Save angehören, und 3. die Thäler von Südtirol oder das Flußgebiet der Etjch. Die

Zemperaturverhältniffe der nördlichen Alpenthäler find bis auf einige Ausnahmen als

jehr gemäßigte zu bezeichnen, wenn man die ziemlich beträchtlichen Seehöhen berückfichtigt.

Die Winter find nicht ftrenge, die Sommer find fühl. Einige Beispiele mögen dies belegen.

SH in 460 Meter Seehöhe Hat eine mittlere Jännertemperatur von —2°4 (das ift

wärmer als Sremsmünfter und St. Florian), eine Zuliwärme von 17°4, das Jahresmittel

it 7°8. Bad Gaftein in 1.023 Meter Hat im Jänner —3°9 (wie Lemberg), im Juli 14°8,

im Jahre 5°6 Mtteltemperatur; Innsbrucd in 600 Meter —3°4, 17°9, 8°1; Bludenz in

560 Meter —2°7, 16°4, 7°1. Die Täler, in denen diefe Orte liegen, find nach Weiten

oder Norden offen und diefem Umftande verdankenfie wie viele andere Thäler der nördlichen

Alpenfette Die milde Wintertemperatur. Iene Thäler dagegen, welche mır nach Dften
geöffnet oder faft allfeitig abgefchlofjen find, haben ein ertremeres Klima, ftrengere Winter,

etwas wärmere Sommer und weniger Niederjchläge. Der Pinzgau und das obere Ennsthal

bieten dafür Beifpiele. Admont in 620 Meter hat eine Sännertemperatur von —5°9,

eine Juliwärne von 16°5, ein Jahresmittel von 6°4; Zell am See in 750 Meter 6°0,
16°1, 5°6; das Thal der Salzach hat eine niedrigere Wintertemperatur als die höheren

Zanernthäler, die in dasjelbe ausmünden. Im Sommer dagegen macht die größere See-

höhe überall ihr Recht geltend und fühlt die Sommerwärme ab.

Die Gegend der ftrengften Winterfälte liegt im Sitden der hohen Tauern, im oberen

Murthale, im mittleren Drauthale und im unteren Gailtdale, Die tieferen Thalgegenden
nördlich von den Karawanfen und weftlich vom Bachergebirge und der Koralpe find im

Allgemeinen der Sit abnormer Winterfälte, während die höheren Lagen, namentlich
Drte an Abhängen, eine milde Wintertemperatur genießen. So hat in dem 1.300 Meter

hoch gelegenen Prägraten der Jänner —5°7, in Lienz 660 Meter —5°4, dagegen in

Sachjenburg 550 Meter —5°7, in Klagenfurt 440 Meter —6°2, in Tröpolach
590 Meter —7°0; Tamsweg im Lungau in 1.010 Meter hat fogar —8°1. Temperatur-

minima von —30° Eommen an diefen Orten zuweilen vor; in Tamsweg ift fchon —836°
Selfins beobachtet worden.
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Die Sommertemperaturen find dagegen wieder normal mit der Seehöhe abnehımend.

Die Julitemperatur zu Prägraten it 14°0, zu Tamsweg 14°6, zu Sachjenburg 17°4,

zu Treöpolach 17°9, zu Klagenfurt 18°8.

Eine Flimatische Eigenthümlichfeit der fiidlichen Thäler der hohen Tauern find die

große Heiterkeit des Himmels und die jehr geringen Niederjchläge während der Winterntonate,

Der Theil von Steiermark im Süden der Ausläufer der Centralalpen hat eirt viel

milderes und weniger extremes Klima als Kärnten unter der gleichen Breite. Die Larndes-

hauptitadt Graz hat bei einem Jahresmittel von 9°2 im Jänner —2°1, im Juli 19°8

Mittehvärme. In Krain dagegen wiederholt fich im Beden von Laibach einigermaßen die

abnorme Winterfälte Kärntens; die Hochfläche des Karft hat im Winter große Schnee

mengen und zuweilen egtrem niedrige Temperaturminima, aber der Einfluß der warmen

Lüfte des adriatischen Meeres macht fich nach Sitden Hin immer fühlbarer. Die Geißel der

Karjtgegendenift die Bora, die mit furchtbarer Vehemenz im Winter iiber die HochFlächen

hinbrauft und durch Schneeverwehungen oder die Gewalt ihres Anpralles zeitweilig jelbft

den Eifenbahnverfehr unterbricht.

Unter der gleichen Breite mit dem füdlichen Kärnten und mit Strain Fiegend, nur

zwei Zängengrade wejtlicher, fteht Südtirol mit diefen Ländern im jchroffen Elimatifchen

Gegenjab. E&3 erfreut fich einer außerordentlichen Elimatijchen Begünftigung nicht mur

gegenüber diefen Ländern, fondern jelbjt gegenüber der oberitalienifchen Ebene. ES ftellt

eine füdliche Elimatifche Dafe dar, nach Weften, Norden und Often durch die gewaltigften

Gebirgsitöde der Dftalpen allfeitig gedeckt und nur nach) Süden hin offen. Im EtfcHthale

wie im Eifacthale jüdlich von Franzenzfeite Haben wir das auffallendite Beifpiel, von

welchem Einfluß die orographijchen Verhältnifje auf das Iocale Klima jein können.

Schon vorhin haben wir angeführt, daß der Frühling in der Gegend von Bozen

viel früher einzieht als auf der oberitalienischen Ebene. Das mittlere Etjchthal ift die

einzige Gegend in Ofterreich-Ungarn, wo fern vom Meere die mittlere Temperatur des

fältejten Monats nicht unter den Gefrierpunft finft. Aber nicht allein die Winter find

milde, auch der Sommer ift jehr warm, ja heiß, die Quantität der Niederjchläge ift für

eine Gebirgsgegend, noch dazu auf der Süpdfeite der Alpen, gering, aber durch günitige

zeitliche Vertheilung ausreichend für die Culturen. Die große Heiterfeit des Winterhinmels,

der Schuß gegen heftige und falte Winde macht manche Gegenden von Südtirol (Gries

bei Bozen, Meran, Arco, Riva) zu gejuchten Fimatifchen Winterceurorten. Das ımntere

Sonzothal genießt ähnliche Elimatifche Vorzüge, die Nähe des Meeres macht den Winter

noch erheblich milder (Temperatur von Görz im Jänner 3°1, im Juli 22° 8, im

Sahre 12°6); dagegen ift die Negenmenge jehr groß, namentlich im Frühlommer und

Herbit (Bahresfumme 164 Gentimeter).
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Die mittleren Temperaturen des fälteften Monats (Zänner) find zu Bozen O°1,
Meran 0°6, Roveredo 0°3, Riva 2°7; die des heißeften (Zuli) vejpective 22°9, 21°6,

22°9,23°2; die Jahresmittel derjelben Drte in gleicher Reihenfolge: 12°0, 11°7, 12°1,

13°0. Vergleicht man damit die Temperaturen einiger in nahe gleicher geographifcher

Breite liegenden Dxte in Krain, jo wird die außerordentliche Bevorzugung Südtirols

augenfcheinlich. Mailand ift im Winter wenig wärmer ald® Bozen und hat dann die

Zemperatin von Meran, unterliegt aber größeren Temperaturfchwantungen als beide

Orte. Riva ift im Jänner um mehr als 2° wärmer als Mailand, der Sommer ift

aber etwas Fühler. Die füdlichen Ihäler Tirols find daher in der That vorgefchobene

Poften eines milderen Winterflimas, das auf der italienischen Ebene wieder eine Unter-

brechung erleidet.

Das Etjchthal zwifchen Meran umd Bozen hat 70 bis 75 Gentimeter jährlichen

Niederichlag, nad) Süden nimmt die Negenmenge zu bis auf 100 Centimeter und darüber

(Roveredo 97, Niva 115). Die größten Negenmengen fallen im Mai und Juni, dann im
Dctober und November.

 


